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MONATSSPRUCH MÄRZ

Jesus Christus spricht:  
Wie mich der Vater geliebt hat,  
so habe auch ich euch geliebt.  
Bleibt in meiner Liebe!

INHALT

Johannes 15,9Markus 11,25

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchengemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung der Evangelischen Bank:

MONATSSPRUCH FEBRUAR

Wenn ihr beten wollt und ihr habt 
einem anderen etwas vorzuwerfen, 
dann vergebt ihm, 
damit auch euer Vater im Himmel 
euch eure Verfehlungen vergibt.

IBAN   DE12 5206 0410 0005 3501 15                 BIC   GENODEF1EK1
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» «Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein – 
 in der man Glauben leben kann und in der man Gott und Menschen begegnen kann.



Trost
Gott spricht: „Ich will euch trösten, wie 
einen seine Mutter tröstet.“ (Jesaja 66, 13)
Vielen von uns wird dieser Satz schon 
bekannt sein. Diese Worte aus dem Buch 
des Propheten Jesaja sind die biblische 
Überschrift für das neue Jahr, die Jahres-
losung für 2016.
Natürlich liegt es nahe, dass der Redakti-
onskreis unseres Gemeindebriefes mich 
bat, etwas für die erste Ausgabe des 
Münsterblick im Neuen Jahr zu schreiben. 
Nun, den ein oder anderen Gedanken 
habe ich schon in Neujahrspredigt oder 
Geburtstagsbriefen gefasst. Welche Ideen 
oder Empfindungen gibt es noch? Wie geht 
es Ihnen und Euch beim Lesen oder Hören 
dieses Bibelwortes? Was fällt uns ein?
Wir könnten historisch auf den Prophe-
ten und seine Zeit schauen, überlegen, 
welche Urbilder der Menschheit uns in 
diesem Bild von der tröstenden Mutter 
begegnen. Wir wissen vermutlich auch, 
dass Gott, in den Worten des Propheten, 
diese Zusage an sein Volk richtet, sein 
Volk, das, geknechtet in der Fremde 
und im Wissen um die zerstörte Heimat, 
dringend Trost brauchte.
In Zeiten von Gleichberechtigung, 
neudeutsch: gender, könnte ich mich 
aber auch in meiner Rolle als Vater dreier 
Kinder darüber aufregen, dass sich im-
mer noch nicht rumgesprochen hat, dass 
auch Väter durchaus trösten können. 
Meine Tochter würde dies wohl in jedem 
Fall bestätigen.
Durchaus bewusst ist mir auch, dass 
dieses mütterliche Trostbild längst nicht 
mehr allen Menschen etwas sagen kann. 

Dann, wenn es ein ungutes Verhältnis 
zur eigenen Mutter gab oder wenn die 
Mutter bereits starb, als wir noch ein Kind 
waren. Und wer nie als Mutter trösten 
konnte, weil es keine Kinder gab, die ge-
tröstet werden wollten. Wo war da Trost?
Und sicherlich fallen uns beim Lesen 
oder Hören auch Situationen ein, in 
denen wir in unserem Leben schon mal 
getröstet wurden oder trösten durften.
Mir ist an dem Jesajawort besonders 
wichtig geworden, dass das Wort Trost 
sprachgeschichtlich etwas mit Treue zu 
tun hat. Wer mich tröstet, ist eine treue 
Seele, begleitet und bestärkt mich in all 
meinen Zweifeln und Unklarheiten.
Ich kenne dieses Gefühl nur zu gut, das 
wir gemeinhin mit „von Gott und der Welt 
verlassen zu sein“ beschreiben. Ja, manch 
Einsamkeit im Leben, äußere und auch 
innere, ist so so schwer auszuhalten.
Und manchmal erscheinen uns alle 
Trostversuche unserer Mitmenschen wie 
billige Vertröstung. Gerade die, die uns 
auf Gott verweisen. 
Doch dieser Zuspruch, den ich für mich 
aus der Jahreslosung lese: „Gott spricht: 
Ich will dir treu sein.“, der hat mich sehr 
bewegt. Und ich hoffe, dass er auch 
manchen von Ihnen und Euch etwas 
sagen kann, wenn Gott und Welt mal 
wieder verlassen zu haben scheinen. Für 
die Welt mag dies immer wieder zutref-
fen. Leider.
Aber Gott bleibt mir treu, auch und gera-
de in den dunklen Tälern meines Lebens. 
Das tröstet mich!
Herzlich grüßt Ihr 
und Euer Pastor
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Kirchengemeinderatswahlen 2016: Jetzt geht‘s los
Alle sechs Jahre werden die Kirchen-
gemeinderäte (KGR) in der Nordkirche 
neu gewählt. Im November steht diese 
Wahl erneut an, nachdem viele bisheri-
ge Kirchengemeinderäte acht Jahre im 
Amt verblieben sind, um 2016 die Wahl 
gemeinsam als Nordkirche durchführen 
zu können. 

Unterschiedliche Kulturen und Traditio-
nen prägen uns als Kirchengemeinden in 
den ehemaligen Landeskirchen Nordel-
bien, Mecklenburg und Pommern. 

Ein erster gemeinsamer Schritt zur Ver-
einheitlichung der Geschichte ist auch 
das „Kirchengesetz über die Bildung der 
Kirchengemeinderäte“, beschlossen von 
der Landessynode im Februar 2015. Dort 
sind alle rechtlichen Grundlagen für die 
Kirchengemeinderatswahl festgelegt. 

Auch wenn die Wahl im kommenden 
Herbst noch weit entfernt scheint, 
möchten wir dieses zum Anlass nehmen, 
die Grundsätze einer Kirchengemeinde-
ratswahl noch einmal zu beschreiben. 
So wollen wir in dieser Ausgabe den 
Grundstein legen und einen Startschuss 
geben, denn: Jetzt geht‘s los. 

Das Motto für die Kirchengemeinderats-
wahl 2016 lautet ‚Mitstimmen‘.

Wir freuen uns über dieses Motto, das 
auf dem biblischen Fundament der Zu-
sage Gottes für jeden Menschen sowohl 
die Suche nach Kandidatinnen als auch 
die Motivation von Wählern aufnimmt. 
Denn es geht nicht nur um eine Wahl. Es 
geht um unsere Kirchengemeinden und 
um unsere Kirche. Um Menschen, ihre 
Zeit, ihr Engagement, ihre Ideen. Mitzu-
stimmen heißt: sich zu beteiligen. Das 
ist viel mehr, als nur ein Kreuzchen zu 
machen. Und es beginnt damit, Kandi-
datinnen und Kandidaten zu suchen und 
aufzustellen. Dabei ist der ganze Mensch 
gefragt: mit seinen Gaben, Fähigkeiten 
und Ideen.

Mit Herz, Hirn und Hand – und mit seiner 
ganz eigenen Stimme.

Bis zur nächsten Ausgabe

Bastian Strahlmann 
Für den Redaktionskreis
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Der KGR und Pastor Jax – Rückblick auf 10 gemeinsame Jahre 
„Den Laden zusammenhalten“ oder 
„Kein Museum hüten, sondern einen 
Garten pflegen“ – mit solchen Bildern 
ging das Nachtreffen der Bischofsbe-
suchswoche zu Ende. Ähnliche Bilder be-
schäftigten den Kirchengemeinderat im 
November auf seinem jährlichen Arbeits-
wochenende auf der Insel Hiddensee.

Rückblick und Ausblick waren die 
Themen, die uns aufgegeben waren. 
Rückblick auf zwei Legislaturperioden, 
zehn Jahre gemeinsame Zeit mit Pastor 
Albrecht Jax und Ausblick auf die bevor-
stehende Wahl eines neuen Kirchenge-
meinderates im November 2016.

Vieles hat sich seit 2004 in unserer Ge-
meinde bewegt, vieles ist neu entstan-
den. Entlang eines Zeitstrahls haben wir 
uns die Fülle der wichtigsten Ereignisse 
in Erinnerung gerufen.

Wir haben gemeinsam gefeiert - 825 
Jahre Kloster Doberan, die Glockenweihe 
im Münster, das neue Gemeindezentrum 
sind Beispiele dafür. 

Die Reiselust hat diese Gemeinde ge-
packt – Familienfreizeit in Dalhaugen, 
Fahrten nach Taizé, Rüstzeiten.

Wichtige Projekte wirken nach innen 
und außen – Treffpunkt Suppenküche, 
Jugendprojekt „Stall“, „Kinder führen 
Kinder“ im Münster.

Wir haben gebaut – fortlaufend im 
und am Münster mit Bau eines neuen 

Kassenhauses und Restaurierung der 
großen Schuke-Orgel, dazu die Sanie-
rung der Kapellen in Heiligendamm, 
Althof und auf dem Friedhof, ein neues 
Gemeindehaus ist entstanden.

Wir haben Widerstände und Hürden ge-
meistert, es gab aber auch viel Zuspruch.

Mitarbeiter wurden verabschiedet, neue 
Mitarbeiter eingestellt. Viele Menschen 
bringen sich ehrenamtlich und mit gro-
ßem Engagement in die Gemeinde ein.

Seit 2005 leitet Pastor Albrecht Jax diese 
Gemeinde und seine Frau Anne wurde 
unsere Gemeindepädagogin. Sie sind 
der Motor vieler dieser Ereignisse und 
es fiel das Wort vom „segensreichen 
Schaffen“ dieser Beiden. Wir Kirchenäl-
teste haben diese Arbeit begleitet und 
mitgestaltet und wünschen uns für den 
im November zu wählenden Kirchenge-
meinderat Kandidaten, die das Erreichte 
mit Freude übernehmen und daran 
weiterbauen wollen, so wie für diese Ge-
meinde ein neues Haus gebaut wurde, 
das zu einem lebendigen und beseelten 
Ort wachsen soll und mit seinem Treff-
punkt Suppenküche schon heute eine 
Einladung an alle Menschen ausspricht.

Die Frage, welche Kirchenältesten unse-
re Gemeinde in Zukunft braucht, ist so 
leicht nicht zu beantworten. Im besten 
Sinne ein „Hürdenspringer“ zu sein, ist 
schon ein Anfang; der Wille, den „Garten“ 
zum Lobpreis Gottes zu gestalten tut ein 
Übriges.
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Einen Garten zu pflegen heißt, die alten 
und besonderen Gewächse zu schützen 
und zu erhalten, Neues zu pflanzen, die 
jungen Pflanzen kräftig zu gießen, gele-
gentlich umzugraben, Ödland zu roden 
und die Anbaufläche zu erweitern, die 

Das haben wir am Beginn des vergan-
genen Jahres nicht erwartet: dass der 
Treffpunkt Suppenküche nicht nur 
einmal, sondern zweimal umziehen 
muss.... Der große Wasserschaden im 
Erdgeschoss des Gemeindezentrums 
hat es nötig gemacht. Seit November 
sind wir im Haus Gottesfrieden mitten 
in der Stadt. Wir sind froh, dass eine 
Lösung gefunden werden konnte, und 
der Landeskirchlichen Gemeinschaft 
sehr dankbar, dass der Treffpunkt Räume 
in ihrem Haus nutzen kann. Die Küche 
im Untergeschoss und der angrenzende 
Gastraum sind nun unser Domizil. Es gibt 
ausreichend Plätze.

Die Treppenstufen sind für manche nicht 
einfach zu bewältigen. Deswegen gibt 
es auch im Eingangsbereich einen Tisch, 
der zum Essen genutzt werden kann.

Lebenszeichen aus dem Treffpunkt Suppenküche

seltene Blume nicht mit Unkraut zu ver-
wechseln, geduldig zu sein, auf Gott zu 
vertrauen und das Ergebnis aller Mühe 
und die Freude daran mit allen zu teilen.

Für den KGR 
Dr. Alexandra Lex

Die Nachricht vom Wasserschaden und 
seinen Folgen hat alle schwer getroffen. 
Umso schöner ist es, zu erleben, dass 
die Mitarbeitenden des Treffpunkts 
ihre Freude an der Arbeit nicht verlo-
ren haben. Wir haben verschiedene 
Wege genutzt, um allen Gästen unseren 
neuen Ort mitzuteilen. Einige haben wir 
trotzdem nicht erreicht. Immer wieder 
werden wir in der Stadt darauf ange-
sprochen, dass es so schade sei, dass der 
Treffpunkt schließen musste.... Nein, er 
ist offen!

Und wir freuen uns über alle, die unsere 
Einladung annehmen! Vielleicht können 
Sie es auch noch einmal in Ihrem Umfeld 
bekannt machen: Bis zum Umzug zurück 
in das Gemeindezentrum (der aber noch 
nicht datiert werden kann) ist der Treff-
punkt Suppenküche im Haus Gottesfrie-
den zu finden. 

Wir freuen uns über jeden Besuch!

Barbara Niehaus
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Ende November des vergangenen Jahres 
wurde das Kinder- und Jugendhaus 
„Stall“ Bad Doberan im Kaisersaal zu Er-
furt mit dem Town & Country Stiftungs-
preis für Mecklenburg-Vorpommern 
ausgezeichnet.

Mit dem für das Jahr 2016 anvisierten 
Projekt „Bau eines Kinderspielhau-
ses“ hatte sich das offene Kinder- und 
Jugendprojekt der Ev.- Luth. Kirchen-
gemeinde bereits im Frühjahr 2015 für 
diese Auszeichnung beworben. Wir 
bedanken uns besonders bei Herrn 
Andreas Krüger und seiner Frau für ihre 
Unterstützung als Botschafter der Town 
& Country Stiftung.

Insgesamt 350 Bewerber entsprachen 
den Vorgaben und erhielten in den ver-
gangenen Monaten eine Förderung in 
Höhe von 500 Euro. Unter ihnen wählte 
eine unabhängige Jury 16 Gewinner 
aus, die nun den mit jeweils 5.000 Euro 
dotierten Town & Country Stiftungspreis 
erhalten. Somit vergibt die Stiftung im 
Rahmen des diesjährigen Stiftungsprei-
ses deutschlandweit insgesamt 255.000 
Euro an gemeinnützige Projekte. 

Im Rahmen der Verleihung des Stiftungs-
preises wurde jeweils ein Preisträger aus 
jedem Bundesland geehrt. Vor etwa 220 

Gästen aus Wirtschaft und Politik über-
gaben die Stiftungsgründer Jürgen und 
Gabriele Dawo während der feierlichen 
Stiftungsgala die Preise gemeinsam mit 
dem Vorstand der Stiftung, Christian 
Treumann. Dabei wurden die ausge-
wählten Projekte durch die Preisträger 
auch kurz vorgestellt. Die Gäste gewan-
nen so einen Eindruck von der Arbeit 
der ehrenamtlich Tätigen und würdigten 
das Engagement der Gewinner immer 
wieder mit langanhaltendem Beifall.

Die Idee des Projektes ist, dass die betei-
ligten Kinder und Jugendlichen die ver-
schiedenen Bauarbeiten unter fachlicher 
Anleitung selber umsetzen und sich ihr 
eigenes Kinderspielhaus bauen.

Tibor Kiss

Kinder- und Jugendhaus „Stall“ erhielt den mit 5.000 Euro 
dotierten Town & Country Stiftungspreis
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Meine Zeit steht in deinen Händen 
Christliche Münster Schule veranstaltete Projektwoche zum Thema  
„Lebenskreise“ und zum Buch „Oskar und die Dame in Rosa“

AUS DEM GEMEINDELEBEN

 „Wie geht es deinem Seelenvogel?“, 
„Was kommt nach dem Tod?“ oder „Wie 
sieht die Arbeit in einem Hospiz aus?“ – 
die Fragen der Schüler der Christlichen 
Münster Schule zum Thema Leben und 
Tod sind vielfältig. In der Projektwoche 
„Lebenskreise“ suchten sie Antworten. 

Dabei ging es auch um das Buch „Oskar 
und die Dame in Rosa“ von Eric-Emma-
nuel Schmitt. Der zehnjährige Oskar hat 
Leukämie. Er weiß, dass er bald sterben 
wird, aber seine Eltern haben nicht den 
Mut, mit ihm darüber zu sprechen. Nur 
Oma Rosa, eine Krankenhaushelferin, 
denkt mit ihm über Leben und Tod nach 
und erfindet spannende Geschichten. 
Sie empfiehlt Oskar, sich jeden verblei-
benden Tag wie zehn Jahre vorzustellen 
und seine Gedanken und Fragen an Gott 
zu schreiben.

Täglich wurden an der Schule auszugs-
weise Oskars Briefe vorgelesen, in Grup-
pen besprochen und einzelne Themen 

vertieft. Die Erst- und Zweitklässler über-
legten, was sie Oskar im Krankenhaus 
schenken könnten und zählten Dinge 
auf, die Kraft und Mut spenden, wie ein 
Fußball, ein Sofa, damit er es gemütlich 
hat, ein Buch, denn vom Lesen wird 
man schlau, und ein Kuscheltier. Die 
Dritt- und Viertklässler fragten die Ärztin 
Wiebke Lüdemann, was es genau mit 
der Krankheit Leukämie auf sich hat. Und 
Madlen Grolle-Döhring und Lea Puchert, 
Referentinnen vom Ambulanten Kinder-
hospiz OSKAR in Rostock, sprachen über 
Symbole von Leben und Tod. 

Täglich schrieben die Schüler Oskar 
Briefe, fassten ihre Wünsche in Worte 
und teilten ihre Sorgen. „Lieber Oskar, 
manchmal finde ich es total unfair, dass 
ein Kind so eine Krankheit hat“, schrieb 
etwa eine Schülerin. „Hallo Oskar, wie 
geht es Dir? Ich wollte noch sagen, dass 
du und Oma Rosa euch immer gut ver-
stehen sollt, weil du dein ganzes Leben 
noch vor dir hast“, wünschte ein anderer. 
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AUS DEM GEMEINDELEBEN

Die Woche war voller Aktivitäten und 
Kreativität. Die Kinder haben Briefkäs-
ten gebastelt, Bilder mit Zuckerkreide 
gemalt, Teelichter gestaltet, Gedichte 
geschrieben, Kreuzdarstellungen gesam-
melt und Stammbäume erstellt. 

Man könnte, wenn man wollte, diese 
Tätigkeiten einzelnen Fächern zuord-
nen, wie Deutsch, Sachkunde, Religion, 
Musik, Werken, Kunst und sogar Spa-
nisch. Doch darum geht es nicht, denn 
diese Woche vermittelte mehr als reinen 
Fachunterricht. Vielmehr ging es um den 
Umgang mit der Wahrheit, Vorstellun-
gen von Tod und was danach kommt, 
vom Staunen über die Schönheiten des 
Lebens, um Vertrauen, Verantwortung 
und Neugier, kurz: um die großen, philo-
sophischen Fragen des Lebens.

Und was gefiel den Schülern am besten? 
Für viele war es das Briefe schreiben an 
Oskar, der Kreativtag, die Stationsarbeit 
oder der Film „Briefe an Gott“. „Dass 
ich es geschafft habe, einen Knoten zu 
binden“, sagte Friedrich (7), und Finn (7): 
„Mir hat die Rose von Jericho am besten 
gefallen. Sie sieht aus wie tot, aber wenn 
man sie ins Wasser stellt, lebt sie wieder.“

Zur Abschlussandacht am Freitag, zu 
der auch viele Eltern kamen, wurden 
die selbst gemachten Werke der Schüler 
ausgestellt, Fürbitten verlesen und 140 
glasklare, helle Kinderstimmen sangen 
„Meine Zeit steht in deinen Händen“ – 
und die Seelenvögel tanzten.

Dr. Geneviève Susemihl
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Geht los, Willi ...

Sie werden die Redewendung kennen: 
„Das ist unser Urgestein.“ oder „Er oder 
Sie gehört zum Inventar“.

Gemeint ist damit immer jemand, der 
von Anfang an dabei ist oder eine Aufga-
be schon seit langer Zeit übernommen 
hat und dies sehr gerne macht. Also: 
Eine treue Seele.

Herr Willi Kramer aus Althof ist so eine 
treue Seele, ein Urgestein.

Seit über 30 Jahren läutet Herr Kramer 
die Glocke in der Althöfer Kapelle. 

Meine erste Begegnung mit Willi möchte 
ich gern mit Ihnen teilen.

Es war im November 2009. Gerade hatte 
ich das Ehrenamt des Küsters in Nachfol-
ge von Frau Schoknecht übernommen 
und war in der Kapelle dabei, einige 
Dinge zu sichten und aufzuräumen. 
Plötzlich ging die Tür auf und ein älteres 
Ehepaar kam herein. Beide waren mir 
unbekannt und ich bat sie höflich näher 
zu treten. „Sie sind  wohl der Neue“ sagte 
die Frau. Ich bejahte es und erzählte, wie 
ich dazu gekommen bin.

„Dann werden Sie bestimmt hier auch 
das Läuten übernehmen?“ fragte die 
Dame etwas unsicher.

„Soweit ich weiß, gibt es hier im Ort 
einen Herrn, der die Glocke schon viele 
Jahre läutet.“ war meine Antwort, ohne 
zu wissen, wem ich gegenüberstand.

„Ja.“ sagte der Mann, „Das bin ich.“

So lernte ich Willi Kramer kennen. Meine 
Freude war natürlich sehr groß und ich 
versicherte ihm, dass ich sehr dankbar 
wäre, wenn er die Glocke auch weiterhin 
bedienen würde. 

Ich glaube, eine gewisse Erleichterung 
bei beiden erkannt zu haben. Seit dieser 
Begegnung haben Willi und ich wun-
derbar zusammengearbeitet. Er war da, 
wenn er gebraucht wurde. Es war für 
ihn selbstverständlich. Auf Willi konnte 
ich mich verlassen. Immer war er über-
pünktlich. Dadurch hatte ich oft die 
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Möglichkeit, aus alten Zeiten von ihm zu 
hören. DANKE!

Wir waren ein eingespieltes Team. Wenn 
alle Gäste Platz genommen hatten und 
der Gottesdienst beginnen konnte, stieg 
Willi auf den Turm und wartete auf mein 
Zeichen. Dann kam von mir das übliche 
„Geht los Willi“ und die Glocke wurde 
geläutet.

Im vergangenen Jahr fiel es Willi Kramer 
aus gesundheitlichen Gründen nicht im-
mer ganz leicht, den Glockenturm rauf 
und runter zu steigen. 

Von Anfang an hatten wir eine Verein-
barung. Wenn es denn aus gesundheit-
lichen Gründen nicht mehr möglich sei, 
möge er doch Bescheid geben.

Nun ist es leider soweit. Willi Kramer hat 
auf eigenen Wunsch am 24.12.2015 zur 
Christvesper das letzte Mal in der Althö-
fer Kapelle die Glocke geläutet.

Ich bin sehr dankbar für die vergange-
nen Jahre und wünsche Willi Kramer 
für die Zukunft alles Gute und vor allen 
Dingen Gesundheit.

Sicher werde ich oft an ihn denken, 
wenn in Althof die Glocke läutet und im 
Stillen sagen:

„Geht los, Willi.“

Herzliche Grüße 
Sven Jantzen

Was bedeutet  
Glauben für mich?

Was macht der  
Glauben mit mir?

Was kann Glauben  
werden?

Was ist Glauben  
heute geworden?

Du suchst Antworten auf diese und 
andere Fragen? Möchtest Du Dich gern 
mit anderen austauschen? Sehr gern! 
Am Montag, dem 22. Februar 2016 um 
19 Uhr im Gemeindezentrum laden wir 
dazu herzlich ein.

Melden Dich im Gemeindebüro  
unter Tel. (03 82 03) 1 64 39 an. 
Herzlich willkommen!

Emmaus – Auf dem Weg des Glaubens
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Ich bin ein 

Bei fast jedem von Euch bin ich zu Hause und gehöre zum Lieblingsspielzeug. 
Natürlich nicht ich allein, sondern nur zusammen mit vielen bunten Kollegen habt 
Ihr Freude an mir. Zusammen gehen wir auf Gedankenreise in fremde Welten. Mal 
verbaut Ihr mich in einem Flugzeug, mal in einem Schiff. Dank Eurer Fantasie habt 
Ihr schon Urzeit und ferne Galaxien erlebt. 

Zu Beginn dieses Jahres durfte ich verreisen mit 10.000 anderen meiner Art, ver-
schiedenen Grundplatten und kleinen Figuren. Wir hatten Einsatz auf einer Tagung 
für Kinder- und Jugendmitarbeitende Eures Kirchenkreises. Völlig neue Geschichten 
wurden mit mir gebaut. Statt Sternenkrieg und Eiscafé ging es um eine besondere 
Macht, die sich wohl schwer mit mir darstellen lässt. Doch trotzdem haben sich die 
merkwürdigen Erwachsenen an mir und meinen Kollegen versucht... auf den Fotos 
seht Ihr, wie sich Erwachsene die Kindersegnung vorstellen. 

Die Kindersegnung ist eine dieser tollen, für mich neuen Geschichten. Sie erzählt auch 
von dieser unbegreiflichen Macht, die sich Gott nennt. Durch die Geschichte wird klar;  
Kinder stehen diesem Gott sehr nahe. Sie lassen ihn in ihr Herz und in ihnen zeigt sich 
Gott. Lest doch nach, in der Bibel bei Matthäus im 19. Kapitel. Verrückt oder? 

Sonst kenn ich das 
anders, die Macht ist 
mit den Starken, mit den 
Superkämpfern, mit den 
Reichen. Doch bei diesem 
Gott wird alles auf den 
Kopf gestellt...

Um in den Fotos aber zu 
erkennen, wo die Mitarbeitenden ihren Jesus se-
hen, der Erwachsene von sich weist, um sich Kindern 
zuzuwenden, weil er in ihnen das Reich Gottes nahe fühlt ... 
Dafür müsste man die Erbauer zu Wort kommen lassen. 

Ich habe erlebt, wie begeistert die Menschen durch ihr Gebautes von ihrem Glauben 
erzählen, angeregt durch mich und meine Kollegen. Und wenn Erwachsene das so 
gut können, wie verlaufen dann erst Gespräche mit Kindern? Das könnt Ihr ja mal in 
der Christenlehre ausprobieren, doch dafür braucht Eure Gemeinde noch ein paar 
Tausend von meinen Kollegen. Vielleicht hat ja noch der ein oder andere Doberaner 
ein paar Kisten auf dem Dachboden?

Hallo Kinder! 
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Sonntag  KinderKirche  9.30–10.30 Uhr
Montag Christenlehre (1.–4. Klasse)  15.00–16.30 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr 
Dienstag Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern)  10.00–11.00 Uhr
 Kinder führen Kinder (Grünlinge + monatl. Backsteine) 15.15–16.15 Uhr
 Christenlehre (5.–6. Klasse)  16.30–17.30 Uhr
Mittwoch „soundcheck“ (Chor, 5.–12. Klasse) 17.00–17.45 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr
Donnerstag Münsterküken (Chor, 3–6 J.)  15.15–15.45 Uhr
 Münsterschwäne (Chor, 1.–4. Klasse) 16.00–16.45 Uhr
 Leseclub 15.00–17.00 Uhr
 „Stall“ 13.00–18.00 Uhr
Freitag „Stall“ 13.00–18.00 Uhr

Herzliche Einladung 
zu unseren Kindergruppen

Die Gemeinde sucht für die Arbeit mit Gruppen: 
 LEGOsteine  
 LEGOfiguren 
 LEGOgrundplatten

Abzugeben im neuen Gemeindezentrum 
bei der Gemeindepädagogin.

Danke Euch fürs Zuhören, vielleicht konnte ich Euch anregen, es doch auch mal mit 
mir und einer Bibelgeschichte zu probieren? Anregungen könnt Ihr Euch holen unter: 
www.radieschenfieber.de Jesus heilt einen Gelähmten oder 
www.thebricktestament.com u.v.a.m.

Jetzt könnt Ihr zeigen, ob meine Botschaft den Weg zu Euch gefunden hat.  
Fröhliches Spielen und Bauen wünscht Euch Euer 
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WIR LADEN EIN

Gottesdienste im Februar      
4.2. 8 Uhr Mette Münster
 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizégesängen  Kath. Kirche, Doberweg 19
7.2. 9.30 Uhr  Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee Küsterhaus
14.2. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Küsterhaus
21.2. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee Küsterhaus
24.2. 10 Uhr Gottesdienst Johanniterhaus
28.2. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Küsterhaus  

Gottesdienste im März      
3.3. 8 Uhr Mette Münster
 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizégesängen  Kath. Kirche, Doberweg 19
6.3. 9.30 Uhr  Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee Küsterhaus
13.3. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Küsterhaus
20.3. 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee Küsterhaus
Gründonnerstag 
24.3. 18 Uhr Tischabendmahl Küsterhaus
Karfreitag 
25.3. 9 Uhr Beichtfeier Küsterhaus
 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Münster
  Predigt: Bischof Dr. Andreas von Maltzahn 
 14 Uhr offene Kapelle Althof
 16.30 Uhr Abendmahlsandacht Johanniterhaus
 18 Uhr Andacht zur Grablege Münster
Samstag 
26.3. 10 Uhr Gottesdienst Abendmahl Seniorenzentrum/Tempelberg

 14 Uhr  Gottesdienst Abendmahl Heiligendamm
Ostersonntag   
27.3. 6 Uhr Feier der Osternacht Abendmahl Münster 
  anschließend: Osterfrühstück Gemeindezentrum
 8 Uhr Bläsermusik Friedhof
 9.30 Uhr Gottesdienst Abendmahl Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kommen? Ein 
Fahrdienst ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags) im Gemeindebüro unter Tel. 1 64 39!
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Jeden Sonntagum 9.30 Uhr Gottesdienst im Küsterhaus 
und parallel dazu Kindergottesdienst. 
Herzlich willkommen!



Bibelgesprächskreis
Jeden ersten Montag im Monat um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum,  
1. Etage rechts (bitte rückwärtigen Eingang benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 
15 Uhr. Kontakt: Kantor Matthias Bönner, 
Tel. (03 82 03) 72 22 94

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindezentrum. Das Ange-
bot ist für alle Personen geeignet.

Ostermontag   
28.3. 10.30 Uhr Ostermusical (siehe S. 24) Christliche Münster Schule 
30.3. 10 Uhr Gottesdienst Johanniterhaus 

Veranstaltungen im Februar   
1.–5.2.                KinderKirchenTage Kath. Kirche, Doberweg 19
2.2. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
6.-14.2.  Fahrt nach Taizé (Frankreich) 
10.2. 15 Uhr Seniorennachmittag mit Pastor Jax i.R. Gemeindezentrum 
  Thema: Buchlesung Jörg Zingst „Deine Wege werden kürzer – Fürchte Dich nicht“ 

19.2.–21.2.  Chorfahrt Salem
27.2. 9–13 Uhr Konfi-Tag (für Haupt- und Vorkonfis) 
26.2.–28.2.  TeamerCard Warnemünde  

Veranstaltungen im März   
1.3. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
4.–6.3.  Rüstzeit des Erwachsenenseminars Hiddensee
5.3.  Stall - Volleyballturnier 
9.3. 15 Uhr Seniorennachmittag mit Prof. J. Skerl Gemeindezentrum 
  Thema: „Die Marienbildnisse im Münster zu Doberan“ 

11.–13.3.  Konfi-Fahrt Groß Poserin
11.–13.3.  1. Bau-Wochenende Kinderspielhaus „Stall“
13.3. 15 Uhr Kinderkreuzweg kath. Gemeinde
21.–24.3. 10–16 Uhr Proben Ostermusical Christliche Münster Schule

Veranstaltungen im April (Vorschau)   
1.–3.4.  2. Bauwochenende Kinderspielhaus mit Richtfest Stall
5.4. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Was wäre die Musik ohne Pausen? Ein 
Sänger muss ja mal atmen, ein kräftiger 
Orgelklang im Münster braucht sogar 
mehrere Sekunden, bis er sich verflüch-
tigt hat – ebenso braucht ein Kantor 
eine Zeit der Muße, um die „Saison“ für 
alle sieben Chöre, Orgelkonzerte und 
vieles Andere richtig planen zu können. 
Welche Musik soll es sein, was schafft 
der Chor in welcher Zeit, womit ist er ge-
fordert, aber nicht überfordert, welches 
Lied werden sie mögen, welche Noten 
sind zu bestellen und wie viele? Gleich-
zeitig wirft die Konzertreihe wieder ihre 
Schatten voraus, die konkrete Planung 
läuft im Hintergrund auf Hochtouren: 
Die Verträge werden gemacht, die Kon-
zertbroschüre entsteht, Übernachtun-
gen organisiert, auch hier ist an Vieles zu 
denken. Auf dem Kantorenkonvent im 
Januar in Salem wurde zudem infor-
miert, fortgebildet, geplant, abgespro-
chen und verabredet.

Und dann erklingt der erste Ton nach der 
Stille: Immer wieder ein Erlebnis – die 
Pause. John Cage schrieb sogar ein Stück 
darüber (allerdings war er schnell fertig 
damit: Es ist EINE Pause und sie dauert 
genau 4:31 Minuten, und dies ist dann 
auch der Titel des Stückes: „4:31“. Seine 
Idee, seine Pause, seine Musik…ohne 
klingende Musik ist die Pause aber auch 
nicht viel wert.

Umso mehr freuen wir uns auf das 
Chorwochenende vom 19.-21. Februar 
in Salem, wo sich schon mehrere Ge-
meindechöre treffen, um das Projekt 
der „gemeinsamen Messe“ anzugehen. 

So treffen sich dort die Kantorei, der 
Gospel- und Posaunenchor und einzelne 
Mitglieder aus dem Jugendchor. Inzwi-
schen ein fester und beliebter Termin, 
mehrere Familien machen sich auf und 
verleihen dem Wochenende auch den 
Untertitel „Klingende Gemeindefreizeit“. 
Im nächsten Münsterblick wird darüber 
zu lesen sein. 

Ich möchte noch einmal auf unser Vorha-
ben am 24. April um 15 Uhr hinweisen: 
Wir laden herzlich zu einem Nachmittag 
„Gemeinde musiziert“ in den Festsaal 
der Kreisverwaltung ein. Jeder, der etwas 
Musikalisches vortragen möchte, kann 
dies dort tun. Dabei ist uns das Kinder-
lied auf der Flöte ebenso willkommen 
wie die Sonate auf dem wunderbaren 
Flügel, der dort steht. Wer etwas ein-
üben möchte und meine Hilfe benötigt, 
kann mich gerne ansprechen, ich freue 
mich über jeden Beitrag und unterstütze 
gerne.

Zur ihrer weiteren Vorfreude auf reich-
haltige und abwechslungsreiche Musik 
nutzen Sie bitte die Ankündigungen der 
Sommerkonzerte. Einige Jubiläen stehen 
an (Max Reger, Camillo Schumann, Hein-
rich Kaminski), die teilweise auch auf der 
dritten Orgel-CD zu hören sein werden, 
die nach Ostern entsteht und Ende Mai 
mit Werken der Spätromantik erscheinen 
wird.

Genießen Sie also auch die Pause,  
Ihr/Euer Kantor Matthias Bönner

Eine Pause ist auch Musik  
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Gemeindechöre | Probenzeiten

Kinderchor „Münsterküken“ 
donnerstags 15.15–15.45 Uhr 
 
„Münsterschwäne“ 
donnerstags 16.00–16.45 Uhr 
 
Jugendchor „soundcheck“ 
mittwochs 17.00–18.00 Uhr 
 
Gospelchor „soundpraise“ 
donnerstags 18.00–19.00 Uhr 
(einmal im Monat ersatzweise samstags) 

(aktuelle Pläne gibt es auf der Homepage)

Kantorei am Münster  & 
Ökumenischer Chor Satow 
dienstags 19.30–21.30 Uhr  
(an ungeraden Tagen in der Schule Satow) 
Posaunenchor  
mittwochs 19.30–21.00 Uhr 
 
Seniorenchor   
mittwochs 15.00 Uhr
(jeden 1. und 3. Mittwoch,  
ab dem 6.4. wieder um 15.30 Uhr)

Nach den Winterferien starten wieder 
alle Chorproben regelmäßig. 

Musikalische Veranstaltungen im Münster

Karfreitag, 25. März um 15 Uhr 

Musik zur 
Sterbestunde Christi 
 
mit Choralkantaten  
von Max Reger:
„Meinen Jesum laß ich nicht“ 
„O Haupt voll Blut und Wunden“

Ausführende: Kantorei Doberan/ 
Satow & Instrumentalisten 
 
Leitung: Matthias Bönner
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27.05.2016 „Europäische Kathedralmusik“ Chorkonzert  
Fr 19.30 Uhr Domkantorei Altenberg, Andreas Meisner (Leitung)

03.06.2016 „Sinfonie-Transkriptionen für Orgel“ von Beethoven & Schubert 
Fr 19.30 Uhr An der Schuke-Orgel: Prof. Ernst-Erich Stender (Lübeck)

10.06.2016 „Messemix I“  Liturgische Gesänge aus vier Jahrhunderten 
Fr 19.30 Uhr Vokalquartett (W. Byrd: Mass a 4), Gospelchor „soundpraise“ 
  (R. Ray: A Gospel-Mass) 
  Weitere Gemeindechöre – Matthias Bönner (Leitung) 

17.06.2016 „Orgelkonzert“ mit Werken von F. Mendelssohn u.a. 
Fr 19.30 Uhr An der Schuke-Orgel: Fred Litwinski (Brandenburg)

24.06.2016 „Musikalische Sehnsüchte“ Virtuose Musik für Klarinette, 
Fr 19.30 Uhr Flöte & Orgel  
  Susanne Ehrhardt (Flöte, Klarinette), Sergej Tcherepanov (Orgel)

01.07.2016 „Du höchstes Licht“  Chorkonzert 
Fr 19.30 Uhr Norddeutscher Kammerchor, Maria Jürgensen (Leitung)

08.07.2016 „Europäische Orgelmusik“ aus Tschechien, 
Fr 19.30 Uhr Deutschland & Belgien 
  An der Schuke-Orgel: František Vaníček

15.07.2016 „Musik der Empfindsamkeit“  Werke für Barockoboe und 
Fr 19.30 Uhr Orgelpositiv 
  Karla Schröter (Barockoboe), Willi Kronenberg (Orgelpositiv)

20.07.2016 „Festspiele MV“  Sonder-Konzert  
Mi 19.30 Uhr mit den Regensburger Domspatzen

22.07.2016 „In dir ist Freude“  Werke für Trompete und Orgel  
Fr 19.30 Uhr Uwe Komischke (Trompete/Corno da caccia),  Thorsten Pech (Orgel)

29.07.2016 „Verheitre meines Kummers Nacht“ 
Fr 19.30 Uhr Konzert für Sopran, Violine & Orgel 
  Margret Bahr (Sopran), Anna Barbara Kastelewicz (Violine),  
  Arno Schneider (Orgel, Cembalo)

Sommerkonzerte 2016

MÜNSTERBLICK NR. 12818 KIRCHENMUSIK



31.07.2016 „Te Deum Laudamus“  Sonder-Chorkonzert 
So 19.30 Uhr Palestrina-Chor (Nürnberg), Rolf Gröschel (Leitung)

05.08.2016 „Der Atem der Welt“  Konzert für Panflöte & Orgel 
Fr 19.30 Uhr Helmut Hauskeller (Panflöte), Stanislav Šurin (Orgel)

12.08.2016 „Max Reger und seine Vorbilder“  Orgelkonzert      
Fr 19.30 Uhr An der Schuke-Orgel: Dr. Hartmut Haupt (Jena) 

19.08.2016 „Heitere Melancholien“ für Violine & Orgel 
Fr 19.30 Uhr Judith Oppel (Violine) Matthias Bönner (Orgel) 

26.08.2016 „Nordbetont”  Musik Skandinavischer Komponisten  
Fr 19.30 Uhr mit dem Blechbläserquintett „Embrassement“ (Leipzig)

02.09.2016 „Röhrenklang”  Zauber einer wunderbaren Begegnung 
Fr 19.30 Uhr Isabella Trießnig-Loimer (Marimbaphon), Hans-Josef Knaust (Orgel)

09.09.2016 „Keltische Impressionen” für Flöte & Harfe 
Fr 19.30 Uhr Thomas Loefke (Keltische Harfe) und Ellen Czaya (Querflöte)

16.09.2016 „Benefizkonzert„ des Rotary-Clubs Heiligendamm 
Fr 19.30 Uhr zugunsten regionaler Jugendarbeit

23.09.2016 „Wie schön leuchtet der Morgenstern“  Orgelkonzert 
Fr 19.30 Uhr Werke von Max Reger (100.†) & Heinrich Kaminski  (70.†) 
  An der Schuke-Orgel: Jan Dolezel (Würzburg)

30.09.2016 „Messemix II“ Liturgische Gesänge aus vier Jahrhunderten 
Fr 19.30 Uhr Kantorei Doberan/Satow (A. Dvorak: Messe D-Dur) 
  Weitere Gemeindechöre – Matthias Bönner (Leitung) 

ZUSATZTERMINE

MÜNSTERBLICK NR. 128 19KIRCHENMUSIK

25.06.2016 um 18 Uhr 
Musikalische Vesper 

mit Stralsunder Kammerchor  
(Ltg.: Matthias Pech, Stralsund)

Eintritt frei – Kollekte erbeten

29.06.2016 um 12 Uhr: 
Mittagsgebet 

mit Jugendchor Großenhain 
(Ltg.: Stefan Jänke)



Alle Jahre wieder ... Der 4. Lebendige Adventskalender
Wir gaben uns gerne einen Kalender,
einen lebendigen Kalender zum Advent,
in dem, versteckt hinter kleinen Türchen,
etwas ist, was jeder Mensch braucht und kennt.

Hinter dem 1. Türchen suchte „Der kleine Fisch Emil“ das Wasser,
hinterm 2. Türchen waren Sterne und Musik, 
hinter dem 3. verbarg sich Humor und 
aus dem 4. schaute St. Barbara hervor.

Das 5. Türchen öffnete auf dem Weihnachtsmarkt die Stadt,
hinter dem 6. versteckten sich „Tausendmillionen Weihnachtsmänner“,
und am 7. kam „Das Westpaket“ mit vielen Erinnerungen an.

Im 8. Türchen erwarteten uns Engel,
im 9. erfreute uns der Posaunenchor mit Bläsermusik,
hinterm 10. verbargen sich die Menschenrechte,
im 11. kehrte die Kindheit zurück.

Am 12. führte uns der Stern nach Bethlehem.
am 13. brachte St. Lucia das Licht,
am 14. und 15. fanden wir Glaube, Menschlichkeit und Zuversicht.

MÜNSTERBLICK NR. 12820 AUS DEM GEMEINDELEBEN



Am 16. hörten wir ‘ne tolle Geschichte,
am 17. die Christrose erblüht.
Am 18. fanden wir gute Gedanken,
am 19. gab es Freude und Spaß.

Zum 20. gab es schon Weihnachtsgeschenke. 
Fast war alles offen,
zu öffnende Türchen gab‘s jetzt nur noch vier.

Zum 21. brannten die Kerzen auf dem Wichern-Adventskranz
und am 22. hörten wir etwas über gewünschte Geschenke, 
schöne Flötenmusik erfreute uns zum 23.
Am 24. erstrahlte der Christbaum in seinem Glanz.

Hinter dem Türchen am Heiligen Abend
sind keine Geschenke, nicht Reichtum und Geld,
hinter diesem Türchen, da ist die Liebe,
das größte und wichtigste auf dieser Welt.

Wir gaben uns diesen Kalender so gerne,
diesen lebendigen Kalender zum Advent,
wir danken allen Menschen, die uns die Dinge gaben,
die jeder Mensch braucht und kennt.

Im Namen der Vorbereitungsgruppe 
Korinna Lembke & Steffi Molkentin

MÜNSTERBLICK NR. 128 21AUS DEM GEMEINDELEBEN



Krippenspiel 2015 
Interview von Anne Jax mit einer 11-jährigen Teilnehmerin

Woran erinnerst du dich am liebsten, wenn du 
an die Proben zurückdenkst?
Ich fand das Gruppen aufteilen gut und 
dass die Jugendlichen mit uns in kleiner 
Runde Texte und Szenen geübt haben. 
Da waren wir nicht die ganze Zeit mit 
allen vielen Kindern zusammen, nur bei 
den Spielen und zum Vorführen. Das hat 
wirklich was gebracht und war nicht so 
anstrengend

Gab es etwas, was für dich schwierig war?
Nein. Für manche war es nicht so leicht, 
sich mit ihrer Rolle abzufinden, aber es 
können eben nicht alle Augustus oder 
Maria sein. Da wurde ein neuer Text 

geschrieben und wo es möglich war eine 
Rolle ergänzt: Ein Mann aus dem Volk 
wurde zu einer witzigen Frauenrolle und 
ich glaube am Ende waren alle zufrieden.

Worum ging es Deiner Meinung nach in diesem 
Krippenspiel?
Neben der Weihnachtsgeschichte ging 
es darum, dass jeder gleichberechtigt 
werden soll. Die Marktfrau mit einem 
gutgehenden Geschäft ist für Gott ge-
nauso wichtig wie die Hirten, die sonst 
in der Gesellschaft nicht wichtig waren. 
Die lädt Gott als erste an die Krippe ein.
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Wie würdest Du das Stück dann nennen?
Jeder ist gleich.

Hattest Du in der Christvesper ein weihnachtli-
ches Gefühl? Wobei besonders?
Immer dann, wenn der kleine Engel mit 
dem Stern auftauchte.

Gibt es etwas, was Du immer mit dem Krippen-
spiel 2015 verbinden wirst oder was Dich immer 
daran erinnert?
Als wir alle in langer Schlange im West-
teil in der Kirche um die Ecke kamen 
und gesehen haben, dass die ganze 
Kirche voller Menschen ist. So voll hab 
ich das Krippenspiel noch nie erlebt. 
Das war besonders und schön dabei zu 
sein. Auch dass alle Kinder, also die, die 
mitgemacht haben und die „Zuschauer“, 
so aufmerksam waren. 

Danke für dieses Gespräch mit Dir und 
vielleicht erleben wir Dich dann im 
nächsten Jahr als helfende Jugendliche.

Danke allen mitspielenden und mitsin-
genden Kindern vom Krippenspiel 2015 
„Jeder Mensch zählt“. Ihr habt die Weih-
nachtsgeschichte wirklich engagiert, 
mutig, mitreißend und berührend in die 
Kirche und die Herzen der Gemeinde 
getragen.

DANKE Cornelia und Matthias Bönner 
für die musikalische Unterstützung

DANKE Mia, Makda, Luisa, Jannes, Wen-
ke, Wenke und Katrin, Katrin, Jana und 
Barbara

DANKE für Eure wunderbare Hilfe und 
Gruppenleitung

DANKE Fiete und Jörg, Karl, Malte und 
Peer für die technische Umsetzung 

Taufen

Eva Borchardt
Anette Schickling 
Dominik Liam Daniel Gamradt
Julian Friedrich Daniel Gamradt
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A U S S C H Ü S S E 
Bauausschuss:  
Franz Berndt – Tel. 6 21 98,  
berndt@berndt-bauplanung.de
Finanzausschuss:  
Friedrich Hartwig – Tel. 6 23 63, 
friehart@alice-dsl.net

Vom 1. Juli bis 9. Juli 2016 lädt die Kir-
chengemeinde wieder zu einer beson-
deren Freizeit in Norwegen/ Dalhaugen 
ein. Zum vierten Mal wollen wir mit 8 
ehrenamtlichen Betreuern und 19 Kin-
dern aus dem Umfeld der Suppenküche, 
der Kirchengemeinde und Doberaner 
Schulen an diesen besonderen Ort 
fahren, um dort besondere Erfahrungen 
machen zu können. 

Wir möchten Sie gewinnen, für diese 
Kinder eine Patenschaft einzugehen. 
Nach den Erfahrungen der vergange-
nen Norge Kids Projekte kostet ein Platz 
ungefähr 200 Euro pro Kind. 

Paten für Norge Kids 2016 gesucht

Aus der Lust heraus mit den vielen 
fleißigen, geübten, begabten TEAMERn 
auch mal ein eigenes Projekt zu machen, 
entstand die Idee. In diesem Jahr gibt es 
ein Musical von den Jugendlichen selber. 
Darum richtet sich das Angebot, sich 
in den Osterferien musikalisch, kreativ 
oder sportlich auszutoben dieses Mal 
an jugendliche Menschen aus unserer 
Gemeinde und darüber hinaus. Wer sich 
schon, genau oder noch als solche/r 
fühlt ist mit gleichaltrigen Freunden ein-
geladen, vom 21.-24. März 2016 in den 
Räumen der Christlichen Münster Schule 
täglich von 10-16 Uhr die persönlichen 
Gaben in ein biblisches Musical für Teens 
einzubringen. 

Ostermusical mal anders

Die Ergebnisse aus selbständigen 
Arbeitsgruppen werden dann in der 
Aufführung am Ostermontag, dem 28. 
März 2016 um 10.30 Uhr in der Münster 
Schule zu bestaunen sein.

Wenn es gut läuft, folgen vielleicht wei-
tere Aufführungstermine.

Anmeldungen bis 14. März bei Anne Jax.

Informationen – Einladungen – Ankündigungen
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Familienfreizeit 2016 in Dalhaugen / Norwegen
Sie haben sicher schon von Dalhaugen 
gehört? In so manchem Münsterblick 
wurde bereits über die in Norwegen statt-
findende Familienfreizeit geschrieben. 

Dalhaugen tut gut ... Möchten Sie es 
auch erleben, fühlen und spüren? Die 
Berge, den See, die Wasserfälle, die Ruhe 
und die Gemeinschaft mit allen Men-
schen in und aus der Gruppe?

Unsere elfte Familienfreizeit startet am 
Dienstag, dem 26. Juli 2016 und die 
Rückfahrt ist für Freitag, den 5. August 
2016 festgelegt.

Sie als Familie haben Lust auf Dalhaugen 
bekommen und möchten es kennenler-
nen?

Sie haben Fragen? Wer fährt so alles 
mit? Woran müssen Sie bei der Planung 
denken? Was möchten Sie vorher noch 
wissen?

Antworten darauf bekommen Sie bei  
Pastor Albrecht Jax und dem Gemeinde-
büro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39. 

Überweisungen bitte an das Konto:
Ev.- Luth. Kirchengemeinde
Evangelische Bank
IBAN: DE12 5206 0410 0005 3501 15  
BIC: GENODEF1EK1
Stichwort: Norge Kids 2016

Denken Sie gern über eine Unterstüt-
zung nach, dabei muss eine Patenschaft 
nicht den vollen Teilnehmerbetrag um-
fassen. Auch kleine Beträge helfen uns 
und den Kindern.

Informationen erhalten Sie bei Anne Jax.

Gern beantworten wir Ihre Fragen auch 
per E-Mail pastor@muenstergemeinde-
doberan.de oder buero@muensterge-
meinde-doberan.de

Herzlich willkommen in Dalhaugen.
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Diakonische Kontakte
Integrative Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanniterhaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei) 

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychosoziale Beratungsstelle 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwan-
geren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
Allgemeine Soziale Beratung und Kurberatung 
  
Offene Trauerberatung 
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr 
 
Klosterstr. 1, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr 9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

2.–3.2. Urlaub
6.–14.2. Gemeindereise nach Taizé
22.–25.2. Anleitertagung in Ratzeburg

Informationen zu Vertretungen in Trau-
erfällen erhalten Sie im Gemeindebüro 
oder im Büro der Friedhofsverwaltung.

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET

KÜSTEREI
Nadine Miesenburg, Jeannine Kumpf,  
Antje Bednarek 
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 77 95 89
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Haus Gottesfrieden, Alexandrinenplatz 5 
Mobil (01 76) 64 82 18 35
www.eintellersuppe.de 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 07 53  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de, Facebook: Anne Gp

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

BÜROÖFFNUNGSZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr 
 

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen, Brodhäger Weg 3
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Tibor Kiss 
Klosterstr. 2 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF:  

Mo, Mi–Fr ab 13 Uhr

MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider, Klosterstr. 2 
Tel. (03 82 03) 77 95 90, Fax (03 82 03) 77 95 89
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


